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Freiheithatviele
Verbündete
So feiern die Kommunisten
Ausgabe vom 2. Juli

Chinas Xi warnt das Ausland.
Wir stehen amBeginn eines
grossen Systemwettstreitsmit
China. Der Koloss imFernen
Osten ist fremd undweit weg,
seine schiereGrösse und
Wirtschaftskraft sind für viele
kaum fassbar. Das gilt auch für
ein politisches System, das sich
noch immer kommunistisch
nennt undHammer-und-Si-
chel-Fahnen schwenken lässt,
das aber als staatskapitalisti-
scheDiktatur längst eher
nationalistisch gefärbt ist.
Chinas KP, die sich gerade für
ihr 100-jähriges Bestehen
feiert, will das Land bis zur
Mitte des Jahrhunderts zur
führendenWeltmachtmachen.
Hierzulande löst dasmeist
Achselzucken aus. DochChi-
nasGebaren sollteman ernst
nehmen.Menschenrechte und
Demokratie sollten gerade in
Europa auch künftig anspre-
chen, selbst wenn die Volksre-
publik einen anderenWeg
geht. Die Freiheit hat viele
Verbündete.
Andi Bichsel, Othmarsingen

Kalkülodernur
schlechterStil?
Diverse Artikel über dasMobil-
funknetz und Freienwil als
Funkloch

WenigeTagenachderGemein-
deversammlungundknapp vor
denSommerferienhat der
Gemeinderat dieBaubewilli-
gung für die umstritteneMobil-
funkantennebeimSportplatz
erteilt undüber dieAblehnung
sämtlicherEinwendungen von
71EinwohnerinnenundEin-
wohnern informiert.Mit der
Wahl diesesTermins hat der
Gemeinderat «elegant» verhin-
dert, dass dieserEntscheid an
derGemeindeversammlung
hätte thematisiertwerden
können.Dabei hätte er viel-
leicht erklärenmüssen,weshalb
bei derEvaluation allfälliger
Alternativstandorte dieKrite-
rien sodefiniertwurden, dass
praktischnur der seit längerem
feststehende Standort (für den
derGemeinderat längst einen
Mietvertragmit Swisscom
unterzeichnet hat)möglichwar.
Sonebenbeiwurdedurchdie
Publikation kurz vor Schulfe-
rienbeginn erst noch erreicht,
dass dieChancen für die frist-
gerechteAbfassung einer
fundiertenBeschwerde ziem-
lich kleinwerden.Dieses
VorgehendesGemeinderats
hinterlässtmindestens einen
ziemlich schalenNachge-
schmack.Mit der anderGe-

meindeversammlungpräsen-
tiertenKreditabrechnung zum
Gestaltungsplan«Mitte»wurde
durchdie Finanzkommission
klar undunwidersprochen
aufgezeigt, dass derGemeinde-
rat sehr lockermitKrediten
umgegangen ist undmehrfach
seineKompetenzenmassiv
überschrittenhat.DieGeneh-
migungderAbrechnungwurde
deshalbmit grossemMehr
verweigert.Die Frage, ob
ungetreueAmtsführung
vorliegt,müsste eigentlich
ernsthaft juristisch geprüft
werden.DerEntscheid zur
Mobilfunkantenne zeigt einmal
mehr auf, dass derGemeinde-
rat kein Interesse an einer
aktivenMitwirkungder
Bevölkerunghat.
Hansruedi Stirnemann, Freienwil

«Mageres»
Poserkonzert
Kein Beweis für Autoposing
Ausgabe vom 6. Juli

DieRegionalpolizei, die den
Autoposer vorGericht brachte,
ist wahrscheinlich verbittert
und enttäuscht.Die Frau
Bezirksrichterin findet die
Beweislagemager. Es ist kaum
zu glauben,was dieGerichte
entscheiden.Hat jemanddas

Gefühl, dass die Polizei den
Poser aus Jux undTollerei
anzeigt? Ichwünsche der
Richterin ein «mageres»
Poserkonzert vor der eigenen
Wohnung, auf dass sie sich
satthören kann. Siewird garan-
tiert anders entscheiden.
UrsMaurer, Birr

Zahlensind
Glückssache
Zeitalter der Kampfjets
ist vorbei
Ausgabe vom 5. Juli

Ichmöchtemichhier zur
Kampfjetbeschaffungnur so
weit äussern, dass ichder
Meinungbin, dassdasVolk zur
BeschaffungundzumBudget Ja

gesagt hat und somit derBe-
schaffungsprozess inGang
gekommen ist. Inder Industrie
dürftenundiebetroffene
Abteilung innerhalbdieses
Rahmens z.B. eineFräsmaschi-
nebeschaffen, die ihr amnütz-
lichsten ist, ihreAufträgeerledi-
gen zukönnen, fertig. Somit ist
hier dasVorgehendesVBS
absolut richtig undeineweitere
BefragungdesVolkes (Abstim-
mung) zumMaschinentypnicht
nötig.HerrFrei lässt dann in
seinemLeserbrief noch (fal-
sche)Zahlen spielen. Schnurge-
radeLuftlinieBasel–Chiasso ist
nicht 137 sondern221km(+84),
diejenige vonGenfbis Strada
336 statt 286km(+50).Quelle:
Luftlinie.org.Dannwirdda
nochmit hohenMachzahlen
undZeiten jongliert, umzu
zeigen, dassdie Schweiz zu
klein ist für schnelleFlugzeuge.

DieZeitrechnunggehtdavon
aus, dassderF-35 alles schnur-
geradefliegt undallesmitMach
1,6,was imEinsatz äusserst
seltenvorkommtundwas
heissenwürde, dass er bereits
überBasel dieseGeschwindig-
keit hat (Anlauf inDeutsch-
land?) unddie Schweiz in
Chiasso ebenso schnellwieder
verlässt (Auslauf in Italien?).
BisschenKlugscheisserei, ich
weiss, aberZahlenspiele sind
haltGlücksache.
Max Frischknecht, Seon

InakzeptableBasler
Arroganz
Jans schreibt anMerkel und
Macron
Ausgabe vom 1.Juli

Mit einemoffenenBrief hatte
sichder neuebasel-städtische
RegierungspräsidentBeat Jans
wegendes abgebrochenen
Rahmenabkommens andie
deutscheBundeskanzlerin und
den französischenStaatspräsi-
denten gewandt. Er gabdarin
seiner grossenEnttäuschung
undEmpörungüber diesen
EntscheiddesBundesrates
Ausdruckund fordert die
Aufnahme«nachbarschaftli-
cherGespräche» zurLösung
der nunauf die Schweiz zukom-

mendenSchwierigkeiten. Von
mir aus kannder sozialistische
BaslerRegierungspräsident
Jans in seinemKanton tunund
lassen,was erwill. Aber er
möge sich ja davor hüten, sich
imbenachbartenAusland
aufzuspielen, als repräsentiere
ermehr als das, also etwadie
Nordwestschweiz.Diese tickt
vielfach anders als Basel-Stadt.
Das hatte sich besonders deut-
lich bei der letztenVolksabstim-
mungüber dieCO2-Abgabe
wieder gezeigt.Währenddie
Stadtbaslermit satten67%dem
Gesetz zugestimmthatten,
lehnten alle anderenNordwest-
schweizerKantonedieVorlage
klar ab, Basellandmit 53%,der
AargauundSolothurnmit je
56%,derKanton Jura garmit
hohen 58%Nein.Auchdas
Rahmenabkommenmit derEU
hätte in der Schweiz bei einer
Volksabstimmungnicht den
Hauch einerChance.Davonbin
ich als langjähriger, erfahrener
Politiker rundwegüberzeugt.
VonEnttäuschungoder gar
Empörungüber dasAus zu
diesem«Unterwerfungsver-
trag»kann in einer breiten
Volksmehrheit ausserhalb
Basels nicht dieRede sein.Das
Gegenteil ist der Fall.Deshalb
meine freundnachbarschaftli-
cheEmpfehlungnachBasel:
BitteRealität statt Arroganz.
Maximilian Reimann, ehem.National-
und Ständerat, Gipf-Oberfrick

Ihr Schnappschuss: Libelle saugt an Blüte
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Bilder für die Rubrik
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lich über die Internet-
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eingegeben werden.
In der Aargauer Zei-
tung erscheint eine
Auswahl. Pro Woche
wird 1 Gutschein im
Wert von 50 Franken
von smartphoto unter
allen Teilnehmern
verlost.
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